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Konigl. Prrußnſchr

AVOCATORIA
Vor alle und jede

Mus Koniglichen handen,
Sonderlich

Mus Kieder-Gehleſien,
Und allen darzu gehorigen

DEPENDINTIIICCüluulue
Sich in

FoniglichKngariſchen und Seſterreichiſchen
Dienſten

Befindlichen Vaſallen, Eingebohrne
und Unterthanen,

Vinnen drey KFonathen,
Bey Strafe der Confiſcation aller ihrer Lehen, Haab und

Guther, Recht und Gerechtigkeiten, Privilegien, auch
Verluſt ihrer Ehren, Standes, und guten Leymuths,
ſothaner Dienſte los zu machen, und in Konigliche

Preußiſche Dienſte zu begeben.





Fir Friderich von
GOttes Gnaden Konig in
Preuſſen, KFarggrafzuBran
denhurg, des Heiligen Ro—

miſchen Reichs-Ertz Cammerer und Chur—

Futſt, Souverainer Ptintz von Ora—
ſüen, Neuf-Chatel, und Valengin in
Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Vulich,

Beige, Stettin, Pommern, der Caſſuhen
und Wenden, zu Mecklenbutg und Schle—

ſien Hertzog, Burggraf zu Rurnberg, Futſt

zu Halherſtadt, Minden, Camin, Wenden,
Schwerin, Ratzebhurg, Oſt Ftieslund und

Moers, Graf zu Hohenzollern, Ruppin,
der Marck, Ravensbetg, Hohenſtein, Teck—

lenhutg, Schwerin, Lingen, Buhten und
Lehrdam, Herrt zu Ravenſtein, der Lande

Roſtock, Stargardt, Lauenbutg, Butow,

Arlais und Breda, 2c. c.
Ent



Sntbiethen allen und Jeden Furſten, Prælaten, Grafen,

Freyherren, denen von der Ritterſchafft, Magiſtraten in
Stadten, Beamten, Burgern und Bauren, nebſt allen Jnn
wohnern und Eingebohrenen Unſers Konigreichs, Churfur
ſtenthums, und ſamtl. andern Landen, inſonderheit aber des

Hertzogthums Nieder-Schleſien, und allen dazu gehörigen
Dependentien, weß Standes, Condition und Wurden ſie

ſeyn mogen, Unſere Konigliche Gnade, geneigten Willen
und Freundſchafft zuvor, und fügen denenſelben und Euch

hiermit zu wiſſen. Nachdem nunmehro Weltund Land
kundig, was vor offenbahre und ohnſtreitige Gerechtſame,
Wir und Unſer Konigliches ChurHaus, auf die anſehnlichſte

Furſtenthumer und Herrſchafften des Hertzogthums Schle-
ſien von Seculis her gehabt, deren wurcklichen Beſitz und
Genieſſung aber, allen Gottlichen und Weltlichen, wie auch

Naturund Volcker-Rechten zuwider, demſelben durch die
uberwiegende Macht des ErtzHauſes Oeſterreich, um al
lerhand nichtige Vorwande, ſeit beynahe einem Seculo her
entzogen, und Wir dahero in die Nothwendigkeit geſetzet
worden, zu Vindicirung und Behauptungſothaner unſerer
Gerechtſame, und Wiedererlangung derer, Unſernin GOtt,
ruhenden Vorfahren, und Uns angeſtammten, bis hierher
aber zur hochſten Ungebuhr vorenthaltenen Furſtenthumeru

und Herrſchafften, nachdeme das Ertz Haus Oeſterreich alle
gutliche Handlungen, welche Wir demſelben dieſerhalb zu
verſchiedenen mahlen antragen laſſen, ſchlechterdings ausge

ſchlagen, und mit hauteur verworffen, die Waffenzuergreif
fen, ſelbige auch von dem Allerhochſten bis dato mit allem
erwunſchten Succeſs und dergeſtalt geſegnet worden, daß

Wir nach Occupirung der allerwichtigſten Feſtungen und

Haupt



HauptStadte in NiederSchleſien Uns von denen darinne
befindlichen Furſtenthümern und Herrſchafften gantzlich Mei

ſter ſehen, und ſelbige als rechtmaßigconquetirte Provin
zien auf alle Art und Weiſe zu conſerviren, zu genieſſen,

und zu gebrauchen gemeinet, auch ein ſolches mit GOttes
und Unſerer gerechten Waffen Hulffe zu thun, ſo willens als
im Stande ſind. Nachdem Wir aber noch immer in Erfahrung
bringen, was maſſen nochſeit kurtzen von ubelgeſinnten Perſo

nen allerhand Tentativengeſchehen, insbeſondere die Vaſal
len, Einwohner und Eingeſeſſene dieſes von Uns eroberten
HertzogthumsSchleſien, ohnerachtet Wir dieſelben, vhneUn

terſcheid des Standes und der Religion bey demruhigenBeſitz

des Jhrigenbeſchutzet, und Jhnen alle Konigliche Huld und
Gnade angedeyen laſſen, irre zumachen, ſelbige wieder Uns

aufzureitzen, und nicht nur zu Widerſetzlichkeit gegen Unſere

Befehle, ſondern auch gar zur Ergreiffung der Waffen wirder
Unſere Kriegs-Volcker zu verleiten, insbeſondere aber der Ko

nigin von Ungarnund Ertz-Hertzogin inOeſterreich gefallen
zu ſolchem Ende ein heftiges, anzugliches, und verfangliches
Patent unterm dato Wien den 24. Martü a. c. ergehen zu
laſſen, um dadurch, wo moglich, und häuptſachlich, die ſich in

uUnſern Dienſten befindliche Schleſiſche Baſallen und Einge—
dvohrne irre zu machen, von Uns abzuziehen, und unter gar har—

ten Bedrohungen und Strafe zu avociren; Sohaben Wir
nach nunmehro, durch Gottlichen Beyſtand, volliger Beſitz
nehmung der NiederSchleſiſchen Furſtenthumer und Herr—
ſchafften nothig gefunden, nicht nur alle und jede daraus, ſon

dernauch die, aus Unſerm Konigreiche und ubrigen Landen
Bürtige, in Konigl. Ungariſchen und Oeſterreichiſchen, es ſey

MWMilitair-Civil-oder Hof-Dienſten ſtehende Unſere Vaſallen,

ein



tingeſeſſene und eingebohrne Unkerthanen, furnehmlich aber
allen Geueralen, Obriſten, Officiren, und Krieges-Leuthen zu

Fuß und zu Pferde, ſo vongedachten Unſerer Erb-Lande Va
ſallen, Burger und Unterthanen ſeyn, ſamt und ſonders, bey
Verlichrung aller und jeder habenden Ehren, Wurden, Vor—

zugen, Freyheiten, Gnaden, Recht undGerechtigkeiten, auch
ehrlichen Leymuths und Nahmens, nicht minder bey Con-

fiſcation derſelben gegenwartigen und kunftigen, ſowohl in

Nieder-Schleſien und allen dazu gehorigen Dependentien,
als Unſern andern Landen habenden Lehn, Haabund Guther,

Büurger-Recht, Zunften, und Stadt-Gerechtigkeiten, auch
wohl Leib und Leben, hiermit ſo gnadig als ernſtlich ermahnen

und anbefehlen wollen, daß ſie alſobald nach Verkundigung
dieſes Unſeres Koniglichen Geboths ihre Kriegs-Civil-und
Hof-Dienſte bey mehrgedachter Konigin von Ungarn und
Ertz-Hertzogin in Oeſterreich verlaſſen, quittiren, und davon
abſtehen,ſich auch wieder Uns,unſer Konigreich, Chur-Furſten
thum, und andere, insbeſondere aber die Schleſiſche Lande,

deſſen Stande und darzu gehorigen Furſtenthumer, Stan—
des-Herrſchafften, Stadte, Schloſſer und Plätze, deren Bur—

ger, Unterthanen und Angehorigen, vder deren Haabund Gu
ther, weder ſelbſt, noch durch andere heimvder offentlich, in

und bey allen denjenigen, ſo wider Dieſelbe von erſterwehnter
Konigin in Ungarn, und Ertz-Hertzogin zu Oeſterreich, oder

ſonſt manniglich, wer der auch ſeh, mit Gewalt, es ſey

mit derſelben Beſatzung, Belagerung, Bloquirung,
Executionen, und allen andern dergleichen feindſeligen
Thaten vorgenommen werden mochte, unter was fur
Vorwand ſolches auch von der Konigin von Ungarn
und ErtzHertzogin zu Oeſterreich immer begehret würde,

maſſen



maſſen die etwa von mehrgemeldten Unſern Vaſallen, Einge—
bohrnen und Unterthanen, daruber geleiſtete Eydes-Pflichten
Hochermeldeter Konigin, ohnedem wieder Uns, und Unſer

Konigreich, und Erb-ins beſondere darunter begriffene Nie
der-Schleſiſche Lande, gantz unkraftig, null und nichtigſeynd,
Wir auch ſolche zum Uberfluß, hiermit fur unkraftig nich—
tig, und unverbindlich erklaren, und Jedermanniglich davon

loszahlen, keinesweges gebrauchen laſſen, noch dazu einigen
Vorſchub oder Hulffe leiſten, ſich deſſen im geringſten nicht
theilhaftig machen, noch daſſelbe zu geſchehen, verſtatten,
ſondern allenfalls ihren Kraften nach ſich darwider ſetzen,
und da ſie ja ihre Dienſte, Wiſſenſchafft und Tapfferkeit er—

weiſen wollen, ſolche alleinig zu Unſerm Dienſt und Beſten
widmen, und ſich dieſerhalb bey Uns allerunterthanigſt ge—

ziemend anzumelden haben. Wie Wir dann alle und jede
hierbenannte, ſonderlich die Nieder-Schleſiſche Vaſallen
Eingebohrne und Unterthanen, ſo dieſem Unſern Koniglichen

Geboth den ſchuldigen Gehorſam leiſten, und ſich bey Uns,

Unſerer Generalitat und andern Befehlshabern und
Collegia gebuhrend angeben werden, nach ihrer Qualitat
und erweisliche Umſtande bisheriger Dienſte, in die Unſrige
anzunehmen, und zu befordern erbothig ſind. Da hinge—
gen alle diejenige, ſo ſich an dieſes Unſer Konigliches Geboth

und Verboth nicht kehren, in der Konigin von Ungarn und
Ertz-Hertzogin von Oeſterreich, Militair-und Civil-Dien—
ſten beharren, oder ſich ferner dahin begeben, und gebrauchen

laſſen, ſolche auch a dato an, binnen 3. Monathen nicht ver—

laſſen, noch ſich bey Uns, oder Unſere Bediente angeben,
nach Verflieſſung ſolcher Zeit, für Meineydige, Ehr-und
Pflichtvergeſſene Leute und Berrather des VaterLandes

ange—



angeſehen und gehalten, ſie auch dazu, und ihre Kinder nicht

nur aller Ehren, Wurden, Lehen, Haab und Guther der—
geſtalt verluſtig ſeyn ſollen, daß ſie hierzu nimmermehr wie—

der gelaſſen, vielmehr in unſerm Konigreiche, und in Unſern

ubrigen Provintzien und Erb-Landen, nach der auſerſten
Strenge der Geſetze, wieder dieſelbe, ihre Kinder, und Nach—
kommen mit denen aufdergleichen Ubertretergeſetzten Stra

fen ungeſaumt verfahren werden ſolle. Zu mrhrerer Ur
kund Wir dieſe offentliche Patente eigenhandig unterſchrie
ben, und mit Unſern Koniglichen Jnſiegel bedrucken, auch

durch offentliche Publication zu Jedrrmanns Wiffenſchafft
und Notitz bringen laſſen. So geſchehen im Lager bey
Reichenbach den ziſten Auguſti Nai.

Etidetich.
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